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Wo Bürger die eigene
Sache voranbringen
Bürgerstiftung Lebensraum Aachen stellt ihre bisherige Arbeit vor und
lädt dazu auch den neuen Oberbürgermeister ein. Helga Breuninger
hält das Impulsreferat. Noch mehr Aachener sollen sich vor Ort engagieren.

Aachen. Wenn Dr. Helga Breunin-
ger ihr Kommen ankündigt, dann
ist das Thema des Abends eigent-
lich klar: Die engagierte Stifterin
und Netzwerkerin, Kopf der Breu-
ninger Stiftung und treibende
Kraft der überaus erfolgreichen
Bürgerstiftung Stuttgart, redet mit
Herz und Leidenschaft über „bür-
gerschaftliches Engagement“. Sie
kann das, weil sie aus Erfahrung
spricht und viele Erfolge vorzu-
weisen hat.

So wird Helga Breuninger auch
am Freitag, 9. Oktober, beim Stif-
tungsforum der Bürgerstiftung Le-
bensraum Aachen ein Impulsrefe-
rat halten, um noch mehr Aache-
ner für engagierte Arbeit im direk-
ten lokalen Umfeld zu begeistern.
„Wir sind davon überzeugt, dass
Menschen nur als Bürgergesell-
schaft den Wandel schaffen“, sagt
die Festrednerin. „Dafür müssen
wir neue Wege finden, neue For-
men der Partizipation schaffen
und den einzelnen in seiner Ver-
antwortung stärken.“ Netzwerke
schaffen, Plattform für gemeinsa-
me Projekte in der Stadt sein –
darin erkennt Breuninger die Auf-
gabe ihrer Stiftung. Und so sehen
es die Aachener Stiftungsvorstän-
de in eigener Sache auch. Beginn
des Stiftungsforums ist am Freitag
um 19 Uhr in der Erholungsgesell-

schaft, Reihstraße.
Die Bürgerstiftung wird an die-

sem Abend ihre bisherige Arbeit
präsentieren. Ob es um die derzeit
laufende Kinderrechte-Aktion
geht, um die Lebensbäume für
kleine Öcher, ob die diversen
Grassofas, die Gripsgymnastik
oder das Start-Stipendiaten-Pro-
gramm thematisiert werden – die
Bürgerstiftung hat eine Reihe
schöner Erfolge aufzuweisen.

In einer von unserem Redakteur
Bernd Büttgens moderierten Talk-
runde werden sich auch der neue
Aachener OB Marcel Philipp und
der neue Städteregionsrat Helmut

Etschenberg im Dialog mit dem
Stiftungsvorstand und Helga Breu-
ninger zum Thema bürgerschaftli-
ches Engagement äußern.

„Wir freuen uns sehr auf diesen
Abend, freuen uns auf Leute, die
sich vielleicht auch in der einen
oder anderen Weise für unser ge-
meinsames Leben in Aachen enga-
gieren wollen“, sagt Hubert
Schramm, der Vorsitzende der Aa-
chener Stiftung. Der Eintritt ist
frei, Anmeldung wird erbeten:
info@buergerstiftung-aachen.de

L Mehr Infos im Netz:
www.buergerstiftung-aachen.de
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Ihre Stiftungen sind seit vielen
Jahren erfolgreich, geben den
Takt vor. Was kann eine junge
Bürgerstiftung wie die Aachener
von Ihnen lernen?

Breuninger: Zunächst einmal ma-

chen die Aachener schon jetzt
mit ihrem Hauptthema Nach-
haltigkeit beachtliche, erfolgrei-
che Arbeit. Lernen können sie
von uns, wie man die Bürgerstif-
tung als Plattform installiert, um
wichtige Themen für Aachen
aufzusetzen. Diese Themen wer-
den dann zwischen Kommune,
Politik, lokaler Wirtschaft und
Bürgern moderiert und entwi-
ckelt. Die Stiftung bringt zusam-
men, sie investiert in die Fähig-
keit von Menschen, zu lernen,
zu kooperieren und zu führen.

Vor 60 Jahren gaben sich die Radermachers das Ja-Wort
Kennengelernt haben sie sich auf
der Eilendorfer Herbstkirmes im Jahr
1948. Ein Jahr später traten die heu-
te 79-jährige Katharina und der jetzt
82-jährige Joseph Radermacher vor
den Traualtar. Nach der Heirat im
Eilendorfer Standesamt gaben sie
sich in St. Barbara das Ja-Wort.
Joseph Radermacher war 24 Jahre

ein Glücksbringer, er arbeitete näm-
lich in Eilendorf als Bezirks-
schornsteinfegermeister, seine Ehe-
frau erledigte derweil den umfang-
reichen „Verwaltungskram“ eines
Schornsteinfegers. Joseph Raderma-
cher engagierte sich auch als Mit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr. Seit
er in Ruhestand ist, arbeitet er im

Heimatverein Eilendorf mit. Es gra-
tulierten dem Jubelpaar Enkelin
Cathrin und Enkelin Judith mit Uren-
kel Jonas, Schwiegertochter Monika,
Sohn Hermann-Josef und Enkel Phi-
lipp. Die Glückwünsche der Stadt
überbrachte Bezirksvorsteher Her-
bert Dondorf (hintere Reihe, 2.v.r.).
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Doppelte Haushaltsführung
Mehr Geld für unverheiratete Pendler. Arbeitnehmer müssen sich künftig
nicht mehr für die Anmietung einer Zweitwohnung rechtfertigen.

VON RA JÖRG MERKENS

In wen man sich verliebt,
kann man sich wenn über-
haupt nur bedingt aussuchen,
auf den Wohnort der/des Aus-
erwählten hat man hingegen
(zunächst) keinen Einfluss.
Wohnt der Partner weiter ent-
fernt, bleibt meist nur die
Möglichkeit eine Fernbezie-
hung zu führen und zwischen
zwei Wohnungen zu pen-
deln.

Aktuelle Entscheidungen

Die durch diese Lebenssituati-
on bedingten Mehrkosten
können die „Distanzpärchen“
zumindest in der Theorie
steuerlich als Kosten der dop-
pelten Haushaltsführung im
Rahmen der Werbungskosten
geltend machen. In der Praxis
tun sich die Finanzämter je-
doch oft schwer, die Zusatz-
kosten für einen zweiten
Haushalt am Arbeitsort anzu-
erkennen.

Durch zwei neuere Ent-
scheidungen (Az: VI R 23/07
und Az: VI R 58/06) des Bun-
desfinanzhofs (BFH) könnte
die Anerkennung für betroffe-
ne Pendler jedoch zukünftig
leichter werden. Die erste Ent-
scheidung des BFH (Urteil
vom 05.03.2009) betraf fol-
gende Fallkonstellation: Ein
Arbeitnehmer mit Wohnsitz
und Arbeitsplatz in Bonn ging
eine Beziehung mit einer
Bayerin ein, sie beabsichtig-
ten zu heiraten und zogen in

eine gemeinsame Wohnung
nach München. Die Arbeits-
stelle wechselte der Arbeit-
nehmer jedoch nicht und be-
hielt die Bonner Wohnung
bei. Er machte beim Finanz-
amt geltend, dass die Kosten
der Bonner Wohnung, die
nunmehr Zweitwohnsitz wur-
de, im Rahmen einer doppel-
ten Haushaltsführung anzuer-
kennen seien.

Das Finanzamt und auch
das Finanzgericht Köln lehn-
ten jedoch eine Berücksichti-

gung der Aufwendungen ab.
Der Umzug in die Münchener
Wohnung sei nicht beruflich
veranlasst und daher auch
keine doppelte Haushaltsfüh-
rung im Sinne des Einkom-
menssteuergesetzes.

Diese Auffassung teilte lan-
ge Zeit auch der BFH, ent-
scheidend war stets, ob die
Zweitwohnung aus privaten
oder beruflichen Gründen
eingerichtet wurde. Verlegte
der Steuerpflichtige den
Hauptwohnsitz vom Arbeits-

ort weg, waren berufliche
Gründe für diesen Entschluss
nicht gegeben, Kosten wur-
den Steuer mindernd nicht
berücksichtigt.

Nur wenn Eheleute, die an
verschiedenen Orten ge-
wohnt hatten, nach der Hei-
rat an einem dritten Ort zu-
sammenzogen oder der Um-
zug durch zu erwartenden
Nachwuchs motiviert war,
wurden Werbungskosten aus-
nahmsweise berücksichtigt.

Berufliche Nutzung wichtig

Die Unterscheidung zwischen
beruflicher und privater Ver-
anlassung für eine Zweitwoh-
nung hat der BFH mit der Ent-
scheidung über den geschil-
derten Sachverhalt nunmehr
aufgegeben. Er hat festge-
stellt, dass nicht entscheidend
ist, warum der Arbeitnehmer
seinen Hauptwohnsitz verlegt
hat. Es kommt nur darauf an,
dass die zweite Wohnung am
Arbeitsort aus beruflichen
Gründen genutzt wird, etwa
um den Weg zur Arbeit zu
verkürzen.

Abziehbar als Werbungs-
kosten sind jedoch nur die
Aufwendungen für die Woh-
nung am Beschäftigungsort.
Die Aufwendungen der weg-
verlegten Hauptwohnung ge-
hören zu den nicht abziehba-
ren Lebenshaltungskosten.
Arbeitnehmer müssen sich
daher künftig nicht mehr für
die Anmietung einer Zweit-
wohnung rechtfertigen.

Reisen im Namen der Liebe: Unverheiratete Pendler dürfen sich
freuen: Der Fiskus zahlt bei einer Zweitwohnung am Arbeitsort
künftig mit. Foto: Imago


